
Das Jobeljahr In erkündıgung und Theologie
der Kırche

Systematıisch-theologische Implikationen ‘

VON MICHAEL

Washıington D Januar 1995 Nach seiner Rückkehr VOonNn einer Jagung der
vang Akademıie Arnoldshain erklarte der Präsiıdent der Internationalen Bank für
Wiederaufbau und Entwicklung, Lewis Preston, heute auf einer kurzfristig anbe-
raumten Pressekon{ierenz, werde im Exekutivdirektorium seliner Organısatıon für
einen otalen Tla| der be1l der Weltbank aufgelaufenen Zahlungsverpflichtungen
VO  — Regjierungen der Zwe1l-Drıittel-Welt eintreten. Für den Fall, daß das Exekutiv-
direktorium selinen Vorschlägen für einen vollständigen Schuldenerlaß nıcht folgt,
hat Preston seinen Rücktritt angekündigt. Entwicklungshilfeorganisationen haben
dıe Absıcht des Weltbankpräsidenten In ersten Stellungnahmen nachdrücklich
begrüßt

Leider ist weder LewiIs Preston och eın anderer der ank-
Dırektoren auf uNnserer Jagung anwesend. SO können weder CT och andere
Repräsentanten diıeser Organısation VO  — den Denkanstößen der 1T e_
genen Referate und der Arbeıitsgruppen profitieren.

CS aber andere Informationsquellen un: Impulsgeber g1bt, VO  —; denen
her ©  an  9 Internationaler Währungsfonds oder aber auch Deutsche-,
Dresdner- und Verbraucherbank sich genötigt fühlen könnten, ihren
SchuldnerInnen wıieder dem hrıgen verhelfen (vgl Lev DZW. S1e
‚; frei werden lassen‘“‘ (vgl Lev >  9 danach ware iragen.

Und WeNnNn ich 6S recht verstehe, würde diese rage eın erster Schritt auf
dem Weg 1ın se1n, den ‚„biblıschen Textbefund systematisch theologisc

edenken und ıhn 1m 16 auf seine ethischen Impliıkationen entfal-
ten  .. WI1e 6S das MIr gestellte ema formulıert.

Ich werde deshalb 1m folgenden zunächst VO  —; meılnen Lesefrüchten
berichten und versuchen, sich AaUus diesen ergebende Konsequenzen
anzudeuten. Vollständigkeıit ist nıcht beabsichtigt, CS kann ın diesem Rah-
INenNn 1Ur darum gehen, Tlendenzen festzuhalten.
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och eın Wort Predigten Lev 25 werden den wünschenswerten
Sinneswandel VO  — Mr. Preston und seinen ollegen nıcht bewirken, enn
ber Lev 75 wırd nıcht gepredigt zumındest ann nıcht, WE sıch Pfarrer
und Pfarrerinnen die be1l uns gültige Perikopenordnung halten Und
auch ın den rel L esereihen der Ööm.-kath Kırche hat Lev Z keinen
atz

IT

ıne Durchsicht ‚„„klassıscher“‘ dogmatischer lexte zeigt sehr chnell, daß
das Jobeljahr nıcht den zentralen Themen systematisch-theologischer
Reflexion gehört. DDer einschlägıge Artıkel iın der Theologischen ealenzy-
opädıe bringt den Befund mıt seliner Gliederung es Jestament;
I1 Kirchengeschichtlich * ‚„„antızıpatorisch"‘ auf den un Lev 25 gehört

anders als eiwa die SO ‚‚Gottesknechtlieder“‘, 1Ur ein e1sple NCIM-

NCN nıcht den TeEXfEN, die chrıstlıche TheologInnen immer wieder NECUu

systematisch theologisc. edenken oder 1mM IC auf ethische Implikatıio-
NCNn entfalten.“ Dazu Mag zumındest Was den protestantischen Bereich
angeht beigetragen aben, daß die Institution des erstmals 1m Jahr 300
urc Bonifatıus 141 proklamıerten ubel- bzw. eiligen Jahres der
römisch-katholischen Kırche durchaus dıe ITradıtion VO  — Lev DA
anknüpfte. > Die Kritik der Reformatoren nımmt iıhren Ausgangspunkt
€e1 be1l der Verbindung VON eılıgem Jahr und Ablaß. ®

I}

Jedenfalls In den Bekenntnisschriften der Lutherischen Kirchen wırd das
Stichwort ‚„„Jubeljahr‘“‘ 11UTI 1m Dritten Teıl der Schmalkaldıschen Artıkel
genannt, 1n dem die Buße abgehandelt ist Die beıden einschlägıgen
Absätze sprechen davon, daß das ‚„„‚Güldenjahr“‘ VO aps alleın deshalb
eingeführt worden sel, eld kommen. /

Martın 1 uther selbst hat siıch Jedoch mehriac durchaus DOSItLV ZUT Insti-
tution des Jobel] ahres geäußert. So stellt CR eiwa 1im zweıten Teıl selner 524
erschıenenen Schrift ‚„‚Von Kaufshandlung und Wucher‘“‘ das allıahr

und VOT em dessen Verbot, bestimmte inge auf ew1g verkaufen
als pOosıtıves eisple hın

‚„Denn ich aC weyl dieser handel |gemeint 1st der Zinshandel| unordig
gehet kund INa  ; keyn besser exempel un geseize denn ott1is geseLZe
damıt SCYN volck versehen un regirt hat Er ist 1a ohl AA als menschen
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vernunftft SCYI] kan und durfften uns nıcht schemen ob iINan der Jucden gesetZ
hıerynn hielte und folgete weyl nutzlich un gut ist.‘‘ S

uch dıe Schrift ‚„Wıder dıe himmlıschen Propheten, VonNn den Bıldern
und Sakrament‘‘ VO  — 525 nthält posıtıve Äußerungen ZU Jubehahr.
Luther postulıert J1er die fortdauernde Gültigkeıt des mosaıischen (jesetzes
für den Fall, ıIn dem ‚„das Gesetz des Mose und das Naturgesetz eineA
sSind““.

Da .dıe natürlichen (jesetze nırgend fein und ordentlich zusammengefasset
sSind WwI1Ie bei O88  . plädıiert Luther dafür, „etlıches mehr In weltlichen Dıngen VO  a

Mose*‘‘* übernehmen, eiwa ‚„‚das esetz VO Scheidebrief (5.Mose 24,1), VO

Jubeljahr (3.Mose und VO Freijahr (3.Mose ’  , VO  — den Zehnten und
dergleichen, durch welche Gesetze die Welt besser regiert würde als Jetzt mıt der
Zinswirtschaft, mıt Handels- und erecht‘“.

Als drıttes e1sple se1 auf eine 1mM August 525 gehaltene un: eın Jahr
späater un dem 1te ‚„Eın Unterricht, WIeE siıch dıe Chrısten in Mose sollen
schıcken‘“‘ veröffentlichte Predigt verwlesen.

Hıer nenn: ] uther dıe Jobeljahrsbestimmungen konkret das ebot, ‚„„daß keiner
einen Cker als eın ewlges Erbgut verkaufen durfte‘‘ als Beıispiel für „über dıe
Maßen schöne Gebote bei Mose, dıie INall annehmen, gebrauchen und ın Schwange
gehen lassen könnte. Nıcht daß INnan dadurch zwinge oder SCZWUNSCH werden dürfte,

11sondern ] der Kaıser könnte sich eın Vorbild daraus nehmen o
Der Zürcher Reformator uldryc Zwinglı (1484—1531) legt ıIn seiner

Schrift ‚„„Von göttlıcher und menschlıcher Gerechtigkeıit‘‘ anderem
dar, dıe Gebote der menschlichen Gerechtigkeıit selen Von Gott quası als
Notmaßnahme verordnet worden, weıl 65 den Menschen nıcht möglıch sel,
die Gebote der göttlıchen Gerechtigkeıit halten Als e1sple dient iıhm
1er auch Lev 25,36, der Vers also, der innerhalb der Jobeljahrbestimmun-
SCH das Zinsverbot formuliert. Zwinglı schreibt: ‚„‚Gott eile Uuns, uNseTe

abe den Bedürftigen ohne Gegenleistung geben Da WIT das nıcht Lun,
ei1e CT UunNns, hne Zinsen auszuleıiıhen (Ex Z 25 und Lev Wenn
WITr das nıcht tun, ist der Schulmeister da miıt der Kute und Uuns, recht-
mäßıig Zinsen geben un: nehmen.‘‘

Die zıtl1erten Außerungen Luthers und winglıs mögen 1er für dıie oft
‚„„Bıblısche Ethık“® stehen, eıne orm der also, die 1 Sınne

des bıblıschen Zeugni1sses vorgefundenen sıttlıchen Orlentierungen‘‘
arbeitet. 13

112

Wenn WIT Jetzt einen Sprung tun InNs Jahrhunder und zunächst e1IN-
fach dıie Bıbelstellen- und Stichwortregister bekannter Dogmatıken und
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auch überhaupt vorhanden diejeniıgen NCUCICI Ethiken konsultieren,
ann stoßen WIT sehr chnell darauf, daß weder Lev 25 och Neh der die
egriffe ‚„‚Erlaßjahr““, ‚‚GnadenJjahr““, ‚„„Hallıahr“‘, „Jobeljahr““ SOWI1E ‚‚5ab-
batjahr  C6 ort auftauchen. Im MC auf Lev 25 scheıint sıch ler der alte,
VO  . Martın oth 1m Vorwort seinem Kommentar beispilelhaft formu-
herte Vorbehalt im 1C auf dıe Relevanz des nhalts VON Leviticus für
CNrıstliche LeserInnen bestätigen.
er ın der Systematischen Theologıe VO  —; Hans-Joachım Kraus och

in der ogmatı Gerhard elings oder In den VO  —; Friedrich-Wılhelm Mar-
quardt bısher vorgelegten Bänden ist den gerade genannten lexten des
Ersten Testamentes DZw. den genannten Stichworten notiert. Eın
wen1g anders erhält 6S sich mıt Jes OL1 Versen also, dıe innerhalb der DTITO-
phetischen Tradition auf das Jobeljahr als ‚‚GnadenJjahr der Befreiung‘‘
rekurrieren und aufgrun: ihrer Rezeption 1mM Neuen Testament relevant
erscheıinen.

Kraus greift 0 ba auf Jes zurück, zeigen, dal3 beim Geheimnis der
Messianıtät Jesu, gemäß der ‚„alttestamentlichen Geist-Messias-Verheißung‘“‘ eın
‚„‚pneumatologisches‘‘ Geheimmnis geht 15 Ebeling ed 1m Rah-
INnenNn seiner christologischen Erörterungen ZU Ausdruck bringen, daß Jesu Auf-
treten dem eines Freudenboten entspreche. Marquardt zieht Jes 61,1f ebenfalls 1Im
Rahmen christologischer Erwägungen heran, und ‚Wal bel seliner Erörterung der
rage ‚„ Jesus eın €e€ss1as Israels Ü und dem damıt in der klassıschen Dogmatık
einhergehenden Postulat der ‚„Geistsalbung esu  “ In seiner ‚„Eschatologie‘“‘
belegt Marquardt mıt Hılfe VO  — Jes 61110 dalß Gottes Verheißung 1n Israel „NIC:
Aur den großen Wiıchtigen“‘ il sondern 7B auch unwichtigeren Kındern und
reisen‘‘. In p wird seiner Meinung nach mıt Hılfe VOoO  — Jes 61,1 der
Zusammenhang VON Lehre un Heıilkraft Jesu unterstrichen
al 1L1UT ausführlıicher, sondern weıltaus näher uUuNnseTeEeT Fragestellung

scheıint MIr dıe Rezeption VO  — Lev 25 in arl Barths ‚„‚Kırchlicher Ogma-
HRr Dort erorter ar 1m Teıl der Schöpfungslehre, also seiner „Lehre
VO Menschen*‘‘ (KD I11/2), die rage ach dem „Menschlen] in seliner
Zeit‘‘ 20 In diesem streng christologisch orlentierten Paragraphen entfaltet
ar 1ın einem Exkurs die Bedeutung des Tıitus L3 nNtn:!  ne Begriffes
‚„‚Gottes eigene eıt“‘ Zuhilfenahme von ZWEeI] „alttestamentliche[n]
Vorbilder[n|““

Zur Erinnerung: In 'Titus 3 spricht der Verfasser des Briefes davon, (jott ıhm
„„KOLPOLC LÖLOLG  C6 seıIn Wort offenbart habe. Diese Wendung „„KOLCOL LÖLO  1

also ‚Gottes eigene Zeıiten‘‘ oder ‚Gottes geeignete Zeiten‘‘ nımmt Barth 1U  —

Zu Ausgangspunkt der folgenden Überlegungen und benennt die wWel alttesta-
mentlichen Vorbilder: ‚„Das kleine Vorbild sınd dıe Lev „‚1-34 beschriıebenen Kın-
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richtungen des Sabbatjahres und des Halljahrs‘‘ *, das „große alttestamentliche
Vorbild‘“‘ biıldet dıe ‚„Institution des Sabbats‘‘ ®
ar charakterisıiert das Jobeljahr ‚über dıe auch iın ıhm wahrende

Stillstellung der landwirtschaftlıchen Arbeıt hınaus als eın Jahr der Befre1-
ung und Wiederherstellung‘‘. Br hält fest, daß Jes 61,1f 1m Jobeljahr mıt
ec das ‚„‚GnadenJjahr des Herrn  .. ‚„dıe messi1anısche Erlösungszeıt‘‘
‚„vorgebildet‘‘ sah, wobel dieses ‚‚GnadenJjahr“‘ ach 4L VO  —; Jesus als
‚„„Vorbild seliner eigenen Zeıt‘® verstanden wurde. “

Für UNscCIC Fragestellung kommt 65 auch darauf daß ar UrC
diese Zusammenhänge ‚„den prophetischen Charakter dieses Bestandteıls
des alttestamentlichen Gesetzes‘‘ 2 bestätigt sıeht wobe!l dieses konkrete
(Gesetz in Chrıstus seiner Meınung ach doch ohl erledigt ist. 46

Unter dem Aspekt der Zeit hat ın Jjüngster Vergangenheıt auch Friedrich
Miıldenberger das Jubeljahr Aaus dogmatischer erspektive betrachtet. Unter
der Kapıtelüberschrift ‚„„‚Von der Zuwendung Gottes A Menschen und des
Menschen Oft“” benennt ß 1mM zweıten Band selner ‚„„Bıblıschen Theo-
ogle In dogmatischer Perspektive“‘ 1m dortigen 19 ‚„Zeıten un Orte der
Zuwendung‘‘ Z

Am eıspie ‚„der Israel eigentümlıchen Sabbatf{feler  6 wırd ler dıe
‚„Erfahrung einer Einheit VO  — Theologie und ÖOkonomie‘‘ 28 demonstriert.
Das Sabbatjahr schheBblıic mu besonderer Deutlichkeit aus[geführt],
WI1IE Theologie VO  e der Ökonomie her erfaßt worden SE anders e_
drückt

Im Sabbatjahr n  omm einer restitutio IN Integrum Id.h der Wiederher-
stellung des früheren Zustandes]. Was durch diese menschliche Arbeıt verändert
worden ist, das ırd jetzt zurückgenommen. Da g1bt dann kein Eigentum, keine
sozlale Ungleıichheıt, keine aune und keine Vogelscheuchen. ottes Welt gehört
allem Lebendigen ın der gleichen Weise Auch das Jobeljahr zielt darauf,
WeNnNn 1n ihm .„dıe AIl Eigentumsordnung 1im and in ihren ursprünglıchen
Zustand zurückversetzt werden soll®*. 31 Und für das Jobeljahr gılt angesichts sSEe1-
NneT Unrealisıerbarkeit In der Jetzt-Zeit das gleiche, Was Mildenberger für das Sab-
batjahr konstatiert: ‚„„Die Sabbatjahrbestimmung mıiıt ihrem utopischen /ug zelgt,
WI1eEe hier eıt In ihrem Kommen auf dıe eıt verwelst, dıe eschatologisch kommen
Sal

Sabbat- und Jobeljahr sind für Mildenberger also ıIn erster Linie deshalb
VOoN Interesse, weıl S1e auf dıe Wiederherstellung des früheren Zustandes zielen.

Praktische Konsequenzen der ische Implikationen sınd be1l ılden-
berger 1er ZWal nıcht ausgeführt, aber der soeben angesprochenen
Unrealısierbarkeit der Institution VO  — Sabbat- oder Jobeljahr im heutigen
Wirtschaftssystem durchaus 1m IC
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Das macht der zweıte Zusammenhang eutlıch, ıIn dem Mildenberger auf
das Jobeljahr sprechen kommt 1im mıt der Überschrift „T’heologıie als
Ökonomie‘‘ versehenen Band S SCHAUCTI. in dessen drıttem Kapıtel ‚„„Die
Welt des Menschen‘‘“, 31 ‚„Dıie Awohnliche eit* ‚„Das gute Land VO  en

Ötf*® 3
Durch die Institution des Jobeljahrs „„soll also wlieder ıIn Ordnung kommen, Was

In dıesem Zeıiıtraum VO  — fünfzıg Jahren 1ın Unordnung geraten ist““ 1im Blick auf
das and und die Menschen, dıe ın ihm wohnen, gılt das ‚Jeder Izu erganzen ist
doch ohl Jeder Angehörige des Volkes Israel] gehört hıer dazu und soll als Befire1-
ter Ireı se1ln un bleiben können‘‘.  6 35 Und Miıldenberger Iragt mıt einem deut-
lıchen Seitenhieb auf siıch solcher Fragestellung allzuo(ft entziehende ExegetInnen
„Inwleweıt solche Bestimmungen auch auf 1I1SGTE hochkomplexen wirtschaftlichen
Verhältnisse anwendbar sind‘‘. 36

Unter Verwels auf entsprechende Überlegungen In der 8823 posthum
erschıienenen VON Johann Tobıas Beck (1804—1878)*' wırd €e1 eine
schöpfungstheologische Ausweltung der 35  urc dıe Erwählung egründe-
ten Bestimmungen‘‘ ZUr Dıskussion gestellt, dıese verallgemeınern
können. °° 995  e  er gehört 1er dazu und soll als Befreıiter frel sein und
bleiben können‘‘ das gılt ann ja ohl nıcht mehr für Israel, sondern für
Jjeden Menschen, der auf welche Art und Weise auch immer VOT Gjott
steht!

Abgesehen davon, daß dıe schöpfungstheologisch fundierte Ausweıltung
der Jubeljahrbestimmungen insofern nıcht unproblematisc und deshalb
diskussionswürdig ist. als das Spezifikum der Begründung der Jobeljahr-
bestimmungen In der Erwählung sraels verlorenzugehen ro eıne
Zuspitzung der Interpretation VON Lev 25 1m IC auf das ema
Schuld(en)Jerlaß WIe schon be1 ar auch den ın den 1C SCHNOIMMCE-
NCN Argumentationsgängen Miıldenbergers.

Präsıdent Preston und dıe Vorstandsetagen VON Deutscher-, Dresdner-
und Verbraucherbank würden hlerzu In ‚„klassıscher““ systematisch-theolo-
gischer Literatur also keine Anregungen finden

11.3

Eher schon ıIn elıner Stellungnahme der Kammer der EKD für Kırc  iıchen
Entwicklungsdienst VO Maı 1988, die den 1te ‚„Bewältigung der chul-
denkrise Prüfstein der Nord-Süd-Beziehungen“‘“‘ räg In ihrem I1
Abschnitt ‚„„Das Problem hınter den Problemen hält diese Stellungnahme
fest, die internationale Schuldenkrise se1 ‚„‚Ausdruc struktureller Unge-
rechtigkeıiten auf natiıonaler WI1IE auf internationaler Ebene*‘‘>*. Die
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Stellungnahme fort ‚„Angesichts dieser Dimension des Verschuldungs-
Droblems bedarf 6S eines Ansatzes, der ber finanztechnısche und Öökono-
miıstisch verengte Lösungen hinausgeht‘‘ *.

Die für 99 1el der Gerechtigkeıt, des Friedens un der Bewahrung der Schöp-
fung‘‘ orlentierte LÖsungen eintretenden Kırchen lassen sıch dabe!l dıe Stellung-
nahme ‚„ VON einem Verständnis sozlaler Gerechtigkeıit leıten, das in dem bıblıschen
Grundgedanken VO Recht der Armen un Schwachen gründet. Das alttestament-
3C Ordnungsmodell des Erlaßjahres zielte darauf ab, dıe Ausbreıtung un! Ver-
festigung struktureller TMU verhindern. In dıiıesem Sınne sSiınd auch heute Ord-
NUNSCH schaffen, dıe gewährleısten, daß dıe Lasten der Verschuldung das eNSs-
recht der Armen nıiıcht gefährden, sondern daß iıhr ens- und Handlungsspielraum
erweıtert wird.‘‘

Hıer werden ın meılnes Erachtens wünschenswerter Deutlichkeıt eth1-
sche Impliıkationen der alttestamentlichen Instiıtution des Jobeljahres
benannt. Daß diese Deutlichkeit INan kann auch Dırektheit nıcht
unumstritten ist, macht allerdings die Wiırtschaftsdenkschrift der EKD VO  am

991 eutlıc S1e benennt ın ihrem 11.Ieıl ‚„Wırtscharft als Ort chrıistlicher
Verantwortung‘‘ ZWarT durchaus ‚„„Bıblısche Motive und Rıchtungsimpulse‘“‘,
hält azu aber grundsätzlıch fest .Die 1st jedoch kein Rezeptbuch,
aus dem unmittelbar Anweılısungen Sr bestimmte aßnahmen in Wırt-
schaft und Polıtik entnommen werden können. In der Auslegung der
geht N dıe ‚„Erneuerung uUuNseICSs Sınnes®® und dıe ‚„Veränderung
uUuNsecICcI Wahrnehmung dessen, Was WIT Liun sollen‘‘ *2 1SC verzichtet
dıie Denkschrı ın den hıerauf folgenden ‚‚Konkretionen‘‘ auf eine bıbliısche
Grundlegung der ethıschen Aussagen: DiIie jJeweıls beigegebenen ‚„„Bıbel-
zıitate‘‘ für den Abschnitt ‚„‚Armut und Reichtum®‘‘ eiwa sınd 6S Ps 82,3
und Mt 19.16£.24 ° SiInd allenfalls als verstehen und finden ıIn
den Jeweıls folgenden Ausführungen keine substantielle uiIinahme. Damıt
beg1ibt sıch dıe Denkschrı der Möglıchkeıt elıner wıirklıchen Rezeption
bıblischer Anstöße.

I1.4

Der In der genannten Denkschrı formuherten Überzeugung, daß dıe
keın Rezeptbuch sel, Sch 111e sıch der Alttestamentler Eckart Otto

ZWarlr an 45 Für den VO  —; gegenwärtiger Marktwirtschaft rıngen benötig-
ten Ausgleıch zwıschen ‚„„‚Öökonomischen Eınzelinteressen und dem Gemeıln-
ohl der Gesellschaft“‘ hegt in den Wirtschaftsprogrammen des Ersten
Testamentes seliner Meiınung ach jedoch durchaus eine Herausforderung

auch und gerade In der Halljahrskonzeption. “ ach ÖOttos Überzeugung
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‚‚kann sıch dıe sozlale Gestaltung der Marktwirtschaft auf dıe 1im en
Testament entworfenen Wirtschaftsprogramme berufen‘‘. %8 Anders herum
gedacht läge 1er eın e1ıspie. aiIiur VOI, W1e TheologInnen ihren Beitrag ın
dıe aktuelle Debatte einbringen können. “ Dieser Gesichtspunkt mündet
bel Otto zuletzt in die Frage, ‚„„ob heute eine 1Ur immanent-gesellschaftlıche
Begründung der sozlalen Komponente der Marktwirtschaft ausreıicht,
S1e auf Dauer als sozıale Marktwirtschaft sichern‘‘. ”

Zumindest Otto braucht sich also VO vorher zıt1erten Vorwurf ılden-
bergers die ExegetiInnen nıcht getroffen fühlen Und auch einer
VO  —_ Peter elten auf dem Berlıner Katholıkentag 990) vorgetragenen 1bel-
arbeit Lev S geht Mildenbergers Krıtik vorbel.

elten nämlıch ach einer Betrachtung VOon Lev 29 Neh s Lev
und LK 4,181 ganz konkrete Beispiele aiur d ‚‚wlıe eın olches Jubeljahr
uNnseIenN Alltag verändern vermöchte‘‘>!: den Schuldenberg VO  — Privat-
haushalten ıIn eutschland, dıe Diskussion das Bodenrecht In der Ex-
DDR, dıe Schuldenkrise der Zwe1i-Drittel-We Seine Schlußbemerkung:
„„ES ist eın Bußtag nötig, dem 6S uUunNnseTe Schuld geht, dıe WIT erken-
nen müssen, dıe WIT eingestehen mussen FEın Jubeljahr brauchen WIT T1IN-
gend, eın verordnetes Jahr der Revolution. Wır brauchen die offnung auf
Befreiung, damıt Alltag Jetzt schon anders wird‘‘>2, diese Schluß-
bemerkung nımmt exegetische FEinsıiıchten auf und spıtzt s1e dogmatisch-
thısch ugle1ıc wird 1er eine Brücke ZUuU In der ökumenischen EWE-
Sgung betonten . Herz  .6 des Jobeljahres geschlagen, das MUrc egriffe WI1Ie
‚„„Bußfertigkeıt“‘‘, „„Freilassung‘‘, ‚„‚Vergebung‘‘, ‚„Wıederherstellung rechter
Beziehungen‘‘ umschrieben wird. °

‚„„Forderungen für dıie |ökonomische und ökologische Praxis‘“‘ eıtete
auch Jürgen aCcC anläßliıch einer Bibelarbei auf dem Düsseldorfe Kır-
chentag VOoONn 085 AaUus seiner Exegese VO  — Lev 25 ab Die besondere edeu-
tung dieses lextes 1eg für aCcC darın, daß CI ber „„steile[n] Formulierun-
SCH ethischer Forderungen‘‘ hinausgeht und reflektiert, ‚‚wle theologische
Einsichten ökonomischer un! ökologischer PraxI1ıs werden können‘“.
€] werden .„die alten Forderungen In einer bestimmten Sıtuation
der Geschichte sraels NCUu befragt, NECUu durchdacht und NCUu auf Praxıs hın
formuliert‘‘. ** em AdIe alten orlagen AUus dem Bundesbuch und Aaus

dem Deuteronomium aufgenommen‘‘ Sind > egegnet ın L ev 25 2110
eın HC ‚„„innerbiblischer Schriftauslegung‘‘. Dieses annn aCcC
Menschen auch heute un anderem azu ANICBCI, q1e Zusammengehö-
rigkeıit VON Ökonomie, Ökologie und Politik ZU| betonen, WI1Ie 6S
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lext tut®‘ und außerdem ‚„das Loslassen VO  —; Privilegien, dıe AdUus Unrecht
entstanden sind“‘ NEeEUu einzuüben. >®

Als drıttes und etztes eısple Aaus dem Bereich der BıbelarbeitenZ
Jobeljahr NSl auf einen Beitrag ran Crüsemanns Lev ‚1—13 verwlıe-
SCIl, in dem anderem der dem Jobeljahr eigene Charakter als 35  (
und Gesetz, ındende Weısung Gottes ın Israel‘‘ unterstrichen wird. >’
Interessant ist dieser Beıtrag auch deshalb, weıl CR dıie rage ach der Ver-
bindlichker der alttestamentlichen Gebote ausdrücklich aufgreift und in
diıesem Rahmen für dıe lebendige Wiıederentdeckung der ‚„vergessene[n|
Weıisungen Gottes für einen Umgang mıt ensch und Natur, mıt Arbeıt
un: Feler‘‘ lädiert. ° Wie dieses ädoyer konkret umzusetzen wäre, deu-
tet Crüsemann den Beispielen Schuldenerlaß un: Zinsmißbrauch * d
wobe!l sowohl der Kontext der Zwe1i-Drittel-We als auch dıe bundesrepubli-
kanısche Wiırklıiıchkeit In den 16 kommen.

I1I.5

Einige der referlerten exegetischen Erkenntnisse hat Martın Fa für dıie
Öökumenische Diskussion fruchtbar machen versucht. Im Rahmen seiner
‚‚Ökumenischen Sozialethik“‘ greift »6 der Kapıtelüberschrift ‚„‚S5abbat
un: Leben 1m Geıist‘‘ etwa dıe Einsicht auf, daß die Bestimmungen
Sabbat und Jobeljahr zeigen, ‚„wlıe FehlentwıcklungenCdie Erinnerung

alteres Wiıssen erkannt und korriglert werden können‘‘ ®.
Der VO  —_ ıhm 1er zıt1erte Abschniıtt AUus dem Bericht der Sektion der

Sıebten Vollversammlung des OÖRK in Canberra ist eın wichtiger eleg für
die aktuelle Rezeption des Jobeljahres 1mM ökumenischen Kontext.

Im mıiıt der Überschrift ‚„Auf dem Weg einer ökologıschen Wiırtschaftsethik“‘
versehenen zweıten eıl stellt dieser Sektionsbericht im Abschnıiıtt „A Vision“‘“ fest
‚„„50owohl für Juden als auch für Christen bietet die Eınführung des Sabbat, des Sab-
batjahres und des Jubeljahres ıne deutliche Vısıon der ökonomischen un! Öökolog1-
schen Versöhnung, der sozlalen un persönlıchen Erneuerung. In den Konzep-
ten des Sabbat- un des Jubeljahres verbinden sıch die ökonomische Effektivität be1l
der Nutzung der knappen Ressourcen mıt der Haushalterschaft über die mwelt,
das esetz mıt der Gnade, die Wiırtschaftsordnung mıt der sozlalen erech-
tigkeıt.‘‘ 61

ba hält mıt eCcC dıe Jer formulierte „Visıon einer Versöhnung
zwıschen ÖOkonomie un Ökologie“‘ für besonders relevant. Er seıne
eigenen Überlegungen weıter ZUTr ach Lk’Von Jesus vVOTgCHNOMMENEN
‚„Ausweıitung segmentärer Solidarıtät‘“. Diıese mache „„alle wechselseitig
verpflichteten en und Brüdern In egalıtärer Gemeinschaft:; die Anerken-
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NunNng der Heılıgkeıit der SanNnzcCh Schöpfung uUurc die Menschen schlıe eine
rezıproke Verpflichtung gegenüber der Mitwelt ein‘‘ ©2

IT

Welches sSınd dıe Konsequenzen, dıe Aus dem dargestellten Befund SCZO-
SCH werden können oder müssen? Wiıe ann 6S weıtergehen, WECNN Ader
bıblısche Textbefund systematisch-theologisch bedacht und 1im 1C auf
seine ethischen Implikationen entfaltet‘‘ werden so

Meınes FErachtens geht 6S zunächst und VOT em darum, dıe Herausfor-
derung der bıblıschen Botschaft exegetisch verantwortet ZUT Sprache
bringen el ist 658 VONN elementarer Wiıchtigkeıt wahrzunehmen, dal hın-
ter den Jobeljahrsbestimmungen VON Lev 25 „Schweıiß und Iränen‘‘ stehen,
daß 1eT eıne VO  — Israel erkämpfte offnung formuhert ıst die sıch immer
NCUu adıkal als 1Ur denkbar artikuliert. ® Dies ist insbesondere CN-
ber der sich gelegentlich artıkuliıerenden Meınung festzuhalten, derzufolge
das Jobeljahr 1mM en JTestament nıcht adıkal gedacht se1

Daß schon das sımple ‚„„Zur-Sprache-bringen“‘ der biblischen Botschaft
konkret VON Lev z als einem Kulminationspunkt der alttestamentlichen
Gebots- und Prophetentradıtion VO  — Gerechtigkeıit mıiıt „Schweiß und Ira
nen  66 verbunden sein kann, darauf welst beispielhaft das Stichwort ‚„‚Mora-
lısmus‘‘® hın, das VO  —; seıten betroffener Angesprochener und auch Vo  —_

1kern gelegentlich In dıe Debatte eingebracht wiırd, entweder als Vor-
wurf oder als Warnung. ®

In diesem Zusammenhang wırd 1m Rahmen uUunNnserTeTr spezifischen rage-
stellung als explizıt systematisch-theologisches ema die rage ach
der Verbindlichkeit der ‚„Heılıgen Schrift“‘“‘ für dıe CArıstliıche Exıistenz 1m
allgemeinen und diejenige ach der Gültigkeıit des alttestamentlichen
AGesetzes*‘ im besonderen virulent.

Es gilt E., sıch 1er aufs Neue mıt der rage ach dem uns ChristInnen
AaNgCMECSSCHCH Umgang miıt dem (jesetz auseinanderzusetzen. ©® Das
Ö#  Av  OEua, das protestantische Theologie hlerzu gesprochen hat, ist attsam
bekannt. ©® Zu reflektieren ware ıer also zunächst einmal dıe Orthodox-
utherısche Lehre VO dreifachen eDrauc des Gesetzes. ®’ Inwiefern
kann Luther das Jobeljahrgesetz für sıch gelten lassen? ©®

Z7u diskutieren waren ler allerdings. auch vorliegende Alternatıv-
entwürte.

Ich en eitwa dıe Arbeıten Peter VO  — der Osten-Sackens, der sich
nıcht 1Ur einmal daran emacht hat, dem verzerrten protestantischen
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Gesetzesverständnis auf dıe Sprünge helfen B In einem Auf{fsatz mıt
dem 1te „Befreiung HTC das Gesetz‘‘ der anderem es
‚„‚Wesentliıch 1st für den Apostel ISC Paulus] im Rahmen seines Verständnisses VO
Wort ottes, daß dıe göttlıche Verheißung der Forderung Gottes vorauslıegt. Von
ebensolcher Bedeutung ist seine Gewißheıit, dal 1m Evangelıum VO  — Jesus Christus
dıe Verheißung und das Gesetz Gottes ZUT Einheıit kommen, das heißt, daß S1e ZUT
Rettung des enschen zusammenfallen.‘‘ ©

Osten-Sacken hat ler auch darauf verwlesen, daß ‚Chrıstliıche TEe1-
heıt 1m Gemeiminschaftsleben real [wiırd] ın Gestalt der Gebote, dıe 65
bestimmen‘‘ und auf das Gemeiminschaftsleben ist Lev 25 doch ohl
allemal bezogen? 71

Ich en zudem Miıchael Welkers Bemühungen eine bıblisch-exe-
getisch fundierte Überwindung der Antıthese VON ‚„‚Gesetz und Evange-
lıuum  “ der 8 seline Konzeption der ‚„Erwartungssicherheit“‘ gegenüberstellt.
Bemerkenswert scheıint mIır 1er übrıgens, daß Welkers Überlegungen nıcht
zuletzt Mr dıe „großen sozlalmoralistischen Bewegungen ıIn uUNsecIen Kır-
chen‘“‘ motiviert S1Ind. Denn elker dıese, ‚, VOT em dıe Theologien
der Befreiung, sınd konzeptionell auf eın Element des alttestamentlichen
Gesetzes zentriert, nämlich auftf das Erbarmen, dıe Hinwendung den
schwächeren Mıtmenschen‘“‘.

Nachdenkenswert und weıterzuverfolgen scheint MIr 1ın diıesem /usam-
menhang eiwa auch Welkers Erkenntnis: ‚‚Obwohl das ırken des Gelstes
weder e1ım Buchstaben des Gesetzes ansetzt och auf erken des Gesetzes
aufbaut behält das Geset7z eine orıentlerende Funktion auch inmitten
der Ausgleßung und inmitten des Wiırkens des eılıgen Geistes‘‘. ”

Und och eın etzter Gedanke, den alleın nach-zudenken nıcht wenige
Menschen In nıcht unerheblichem Mal} ‚„Schweiß und Iränen‘‘ kosten
würde, den nach-zudenken jedoch vielleicht der mıt dem Jobeljahr einher-
gehenden Herausforderung und Provokatıon entspräche: Wie, WEeNN WIT als
Kırchen das Jobeljahr nähmen? Zum e1sple indem WIT damıiıt auf-
hörten, die Schöpfung ‚„„‚„bewahren‘‘ wollen Jetzt, nachdem christlich-
kirchliche ede VON der Neuschöpfung mıt azu beigetragen hat, der alten,
uns anvertrauten Schöpfung den CGjaraus machen, jedenfalls fast

Wile, WECNN WIT WITKIIC nıchts aten und dem Land, der Schöpfung
Gelegenhei azu gäben, sıch regenerleren? Und WEeNN WIT als Kırchen
diese Regenerationsphase azu nutzten innezuhalten, uns Jeder Aktıvıtät
enthalten und Buße tun?

Auf weıtergehende Anregungen bın ich Vielleicht können WITr
Mr. Preston und anderen die dargestellten Ansätze ZUT Rezeption der obel-
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jahrsvorstellungen und auch dıie Ergebnisse unserer Überlegungen in den
Arbeıtsgruppen ja zusplielen und meılne offnung nähren, dalß dıe
anfangs formulhierte genturmeldung Ooder hnlıch doch och ber
dıe Fernschreıber tickert.

NM  GEN

Überarbeitete Fassung eilınes Referates anläßlıch der Jahrestagung des 'ereins „Studıum In
Israel*® VO' 6.—8.1.1995 in der vang. Akademıie Arnoldshaın nter dem 1fe| Es
gelte Euch als Jubehahr. Das Erlaßjahr sraels In der ÖOkumene entdecken wollte dıe
Jagung einen ersten Beıtrag ZUT Vorbereitung der nächsten Vollversammlung des ORK le1-
sten, auf der re ach Amsterdam uch die Idee des ‚„„Jubilee‘“‘ thematisliert WeTI -

den wird. Zur Vorbereitung der Arbeıtsgruppen referlerte Profi. Dr. Raıner Albertz den alt-
testamentlichen Befund, Profi. Dr. Sımon Lauer erläuterte rabbinische Quellen und St1im-
901501 des mittelalterlichen Judentums, Dr. Aaus üller tellte unter der Überschrift ‚„Das
Erlaßjahr für ChristInnen  .. emente einer erneuerten christlıchen Rezeption der lora
VOT.

Vgl azu 'eiten, Erklärt dieses fünfzıgste Jahr für heilıg. Entwurf und Wirklichkeit des
Sabbatjahres, BTIhZ 1991), 121—128, ler‘ 1271
Vgl eınho. Art. Jubeljahr es JTestament, TRE (1988), 280I; Smolıinsky,
Art Jubeljahr 88 Kirchengeschichtlich Miıttelalter und Reformationszeıt; BL
euzeıt];, Aa D T TE
Das Evangelısche Kirchenlexikon grenzt In seiner euauflage eın auf den kırchenge-
schichtlichen Befund (vgl Fischer, Art. Heıiliges Jahr, EKL), [1989] 447%)
Vgl azu Smolınsky, Art Jubeljahr, 2821.
Allerdings uch 1m Lexikon für Theologie und Kırche findet sich eın Abschnitt ‚5yste-
matisch-theologisch“‘ (vgl OTI' Art Jobehahr, LThK 1960], 979f; Lurz, Art
eılıges Jahr, a.a.O., 1251)
Vgl Smolınsky, Art. Jubeljahr, 2873 ‚„„‚Das Heılıge Jahr 1525 wurde VO  a den Reformato-
ICI scharf kritisiert und die Geldgier der Päpste als OL1V genannt (Luther WA_LLR H.
2488 2756; LIL, 3597; v) 5304)*.
Vgl Aazu BSLK, 442{i, Abs Da

Luther, Von Kaufshandlung und ucher. 1524:; zıt. ach Clemen, Luthers er ın
Auswahl, Bd.3, 451 Anzumerken 1st, daß der zıtierte Abschnitt aus dem eıl der Schrift
Stamm (L, den „„der anfang 1520 erschienene SITOSSC SCIINOIN VO' wucher !l 6,
6—60)* bildet (a.a.O.,

Luther, er die himmlischen Propheten, VO  — den Bıldern und Sakrament ID zıt
ach Luther Deutsch Die er artın Luthers ın NEUETET Auswahl für die Gegenwart,
Bd  N Der Kampf dıe reine Lehre, hg. v. anı Stuttgart/Göttingen
133—185, ler 143
Vgl dıe Fortsetzung des Gedankens ebd Wo 1es$ el  rtt, ‚„da bleibt das (jesetz (bestehen)
und wırd N1IC. außerlich aufgehoben, 6S sel1 enn geistlich UrCc den Glauben Was nichts
anders edeutet, als das Gesetz erfüllen, Röm

10 A.a.O., 144
Luther, FEıne Unterrichtung WI1e sıch die T1ısten yn Mose sollen schicken,

3—39 Hier zıit. ach Luther, Ausgewählte Schriften, hg Bornkamm und
Ebeling, I1 Erneuerung VO:  — Frömmigkeıt und Theologie, Frankfurt a.M 1983,

206—224, 1er‘ 214
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12 Zwinglı, Von göttlicher und menschlicher Gerechtigkeit, zıt ach Saxer, Huldrych
Zwinglı Ausgewä Schriften In neuhochdeutscher Wiıedergabe mıiıt einer hiıstorisch-bio-
graphischen Eınführung, Grundtexte ZUT Kırchen- und Theologiegeschichte, l! Neu-
kırchen-Vluyn 1988, 63—97, 1er
Zu ‚wınglıs Schriftverständnis vgl Wınzeler, Zwinglı als eologe der Befreliung,
Zeıtbuchreihe polıs, 1 9 ase 1986, 377f: Für Zwinglı, der siıch ‚entscheidend als
Schrifttheologe verstand[en|*“, ist ‚„die immer NEeUu auszulegende Schrift Quelle und
‚Rıchtschnur sowohl der Predigt WIe der Polıtik und der staatlıchen esetzgebung‘‘.
A.a.O., hält Wınzeler fest. „Zwinglıs ‚T’heologie der Befreiung‘ beginnt mıiıt der besseren
Schriftauslegung und Predigt des Evangelıums und N1IC. eiwa miıt der Behauptung eines
s 10}4 Naturrechtes der Schwachen der Unterdrückten  C6
7/u Zwinglıs Verständnıiıs und eDrauc. des en Testamentes vgl Künzlı, Zwinglı als
usleger des en JTestamentes, 1n uldryc ‚winglıs Sämtliche erke, XIV xegetl1-
sche Schriften, bearbeiıtet VonNn Farner ), und Künzlı, Il Schriften ZU en
Jestament Die Propheten), COorpus Reformatorum CT Zürich 1959, s69—899
Johannes Calvıns Auslegung VO  — Lev Z bewegt sich Sanz 1m ‚„historischen‘““ Rahmen und
nthält keine Gegenwartsbezüge. Z7u Lev P hält Calvın 1m übrigen fest. ‚„‚Dieses auf dıe
Kınder Trahams zugeschnittene Gesetz äßt siıch auf andere Völker aum anwenden.‘‘
(zıt. ach Johannes Calvıns Auslegung der Heıiligen Schrift In deutscher Übersetzung,
hg. v. üller, 2.B N Buch Mose, Hälfte, Neukirchen 1909, 703; ZUT Interpreta-
t1on VO  — Lev Zn 1m Rahmen der Auslegung des Gebotes vgl a.a.OQ., 700—705).

13 C:Hhr Frey, des Protestantismus VO  am} der Reformatıon bıs AT Gegenwart nier Mitar-
beıt Hoffmann, Gütersloh Or In ezug auf Luther formuliert).
Frey hält 1m 1C auf Zwingli a.a.O., 54, fest, dal3 dessen ‚„‚Werk spirıtualistische
nKkKlänge‘“‘ habe und ‚„„sich In gewlsser Weise uch biblizistisc:i präsentiere.
Daß protestantische grundsätzlıch N1IC ausschließlich bıblısche sein kann,
postuliert Frey Aa 11 ‚„‚vielmehr arbeıten dıe VOon ıhr aufgenommenen bıblıschen
emente den Normen des sozlalen ens und den Tradıtionen VO  —; Gesellschaften;
mıtunter kämpfen s$1e mıt den Folgen philosophischer und uch mıt bestimmten
Naturrechtsverständnissen‘‘.

15
Vgl azu Noth, Das dritte Buch Mose. Leviticus, AID 6! Göttingen 1962, Vorwort
Vgl H.-J. KTaus, Systematische Theologie 1m Kontext bıblıscher Geschichte und Eschato-
ogle, Neukirchen-Vluyn 1983,

16 Vgl Ebelıing, ogmatı des christlichen aubens, I1 Der Glaube ott den Ver-
söhner der Welt, Tübingen 1989,

17 Vgl F Marquardt, Das Christliche Bekenntnis Jesus dem en Eıne Christologie,
Z München 1991, 214

18 Vgl azu schon den ersten eıl der Chrıistologıie: Das christliche Bekenntnis Jesus dem

19
uden, l’ München 1990, 124
Vgl [ E Marquardt, Was dürfen WIT hoffen, WeNn WIT hoffen uriten Eıne Eschatologie,

1’ Gütersloh 1993, 167.433
Im Bibelstellenregister den „Prolegomena‘“‘ (Von en und Heimsuchung der heo-
ogle Prolegomena ZUT ogmatık, München werden dıie Jler interessierenden Stellen
N1ıC. genannt

524—780 Vgl azu 'eber, arl Barths Kıirchliche ogmatık. Eın einfüh-
render Bericht den Bänden I‚ bis FVA3.2 Miıt einem Nachtrag VO  am} Hans-Joachım Kraus

Band 1V,4, Neukirchen-Vluyn
547

Ebd
23 A.a.O., 548

A.a.O., SA
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25 A .a.O 548
26 Vgl Aazu ebd
27 Miıldenberger, Biblische ogmatı Eıne Bıblısche Theologıie dogmatischer Perspek-

L1ve, Okonomie als Theologıe, Stuttgart 1992 203 3672 ler 210—24 /
28 A.a.O 216

Zur rage des Verhältnisses VO als ‚„„Konstitution der Wiırklichkeit urc Gott*‘ verstande-
HSE Theologie und als ‚„„Restitution der Wiırklıiıchkeit UrCc. Gott“® aufgefaßter Ökonomie
vgl ers Bıblısche Dogmatık Prolegomena Verstehen und Geltung der

29
Stuttgart 1991 A0 DA
A.a.O Bd.2 218

4() A.a.O 219
Ebd

32 Ebd
33 Miıldenberger, Bıblısche Dogmatık Theologıie als Ökonomie Stuttgart u 1993

787—2972
A.a.ÖO 290)

35 A.a.ÖO 291
36 Ebd
37 Vgl Person und Werk eCc H _ -M Wolf Art Beck Johann Tobıas, IRE (1980)

393 394 ar DiIie protestantische Theologıe ım Jahrhundert Ihre Vorgeschichte
und ihre Geschichte, Zürich 194 / 562—569

35 Vgl Mildenberger, Bıblische Dogmatık 291
39 Bewältigung der Schuldenkrise Prüfstein der ord Süd Bezıehungen Eıne ellung-

nahme der Kammer der EKD für Kıirchlichen Entwicklungsdienst hg Kıiırchenamt der
EKD EKD extie DA Hannover 988
A.a.O
Ebd
Gemeinwohl und E1iıgennutz Wirtschaftliches Handeln Verantwortung für dıe Zukunft
Eıne Denkschrift der Evangelıschen Kırche Deutschlan:! hg Kırchenamt der EKD
Gütersloh 1991

43 Vgl a.0 92—95
Zur Krıtik dıiıesem Umgang mMit 99  eılıger Schrif vgl Crüsemann, lora 199 m1T
Anm 301 ezogen auf dıe Strafrechtsdenkschrift der EKD VO  — Krıtik dieser
a 1ST angedeutet bel (23r Frey, Gemeinwohl und E1ıgennutz edanken UT wirtschafts-
ethischen Denkschriuft der Evangeliıschen Kirche Deutschlan:! Karın Achtelstetter

(Hg Wiırtschaftsethik Dıalog Auf der uC ach der Zukunft
aktuell München 1993 44—56 1er 49

45 Vgl Ötto, eologische des en Testaments TW Stuttgart 994 756
1e azu uch ers Wirtschaftseth1i en lestament Informationes Theologı1ae
Europae Internationales ökumenisches Jahrbuch für Theologıe, hg Nembach Ver-
bındung mıl Rusterholz und ulehner, Jahrgang, Frankfurt 1994,
279—289, 1ler‘ 280
Den Aspekt der mıiıt der bıblıschen Instıtution des Jobeljahres einhergehenden Herausfor-
derung stellt den Vordergrun (mana Robinson: on beı seiINeT „Erfindung‘“‘

Chr sollte das Jahr „„die Israelıten relıg1Öös und moralısch herausfordern
Robıinson, Das Jahr Die sung sozlal-ökonomischen Krıse des Volkes

Gottes, Ernten Was 111a sat aus och hg Danıels Neukirchen-
uyn 991 471—494 1ler 478 vgl uch ers New Economıiıc er The Challenge
of the 1DIl1Ca. ubılee, Amıirthan (ed X Visıon for Man, andran,
adras 363 379) Die Herausforderungen des Jobeljahres für die Gegenwart liegen
ach Robinson erstens ‚‚dahınter lıegenden Radıkalısmus des aubens  6 der
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„überraschenden Kapazıtät, sıch den Veränderungen der Zeıit anzupassen‘‘ (a.a.O., 492)
Der „sozlale[n] Dynamiısmus, der seine Wurzeln 1m theo-zentrischen Glauben bıldet
dıe zweıte Herausforderung des Jobeljahres (el das schhelblic. „auch Gerechtigkeıt auf
internationaler bene*‘ ordere (a.a.O., 494) Konkret schlle. diese drıtte Herausforderung
für Robinson eın ‚„„‚Schulden, verursacht UrC. den nach-kolonialen ankro der Ent-
wicklungsländer, müssen erlassen werden. Das Jobel-Jahr ordert dıe Menschheit auf, In
SOIC eın Abenteuer des aubens einzutreten‘“‘

47 Vgl Otto, 1. 256 Vgl A uch ders., Wiırtschaftsethik, 281
Zur Interpretation VON Lev 7 vgl ausführlich ders., 1. 249—256

48 Otto, Wırtschaftsethik, 289
Vgl ebd., und ders., Ethik, 256
Ebd

52
elten, Erklärt 05 126
A.a.O., 12 /£.

53 Vgl azu dıe Botschaft der Präsiıdentinnen und Präsiıdenten des ÖORK ZU Pfingstfest
1995
Dal3} CS VO  — 1er AUS 1U ein kleiner Schritt den aktuellen ökumeniıschen Themen enull-

54
SCI Geilist“‘ un! ‚„„‚Komonila‘““ Ist, 1eg auf der and
aC ber die Wiederherstellung gerechter Verhältnisse, zuerst abgedruckt In

1985), 370—379, ler zıt ach ders., ber die Wiederherstellung gerechter Verhältnisse,
in ders., Theologische en mıiıt denen INan keinen aal machen kann, SW1 außer der
eihe, Nr. 4, Bochum 1989, 109—125, ler‘ 113

55 A.a.O., 120
56 A.a.O., 123f.

Im übriıgen betont aC mehrfTach, ‚„„daß WIT die einzelnen Regelungen NIC. direkt auf

5/
unNnseTe ganz anderen gesellschaftlıchen Strukturen anwenden können‘“‘ (a.a.O., 123)

Crüsemann, Der größere Sabbat der die Weisung, sıch N1IC. ode arbeıten.
Bıbelarbei ber Mose yl_l 9 1n: ders., Wıe ott dıe Welt reglert. Bıbelauslegungen,

90, München 1986, 45—6]J1, 1er
Zum Aspekt der „Rechtsverbindlichkei 66 der Jobeljahrsbestimmungen vgl uch ders., Für ıne
rmensteuer. Fın bıblısches ädoyer, 1n (1993), 32 hıer: 532 „FÜr mich ist dıese
Idee eines völligen Schuldenerlasses als Rechtsanspruc| wichtigsten dıe damıt gegebene
Möglıichkeit eines wirklıchen Neuanfangs.“‘ Zur Posıtion Crüsemanns vgl och dessen Be1i-
LTag WIe WIT vergeben UNscICeHN Schuldigern“‘. chulden und Schuld In der bıblıschen Ara-
dition, In: Schuld und Schulden. Bıblısche Tadıtıonen in gegenwärtigen Konf{lıkten, hg.
arlene Crüsemann und Schottro({f, 121, München 1992,
Dal3} dıe ın Lev beschriebene sung  .. ‚1Im Siıinne des Freikaufs Von TUN! un! en  K
‚„‚kein Gnadenakt, sondern eın Rechtsa) ist, betont ebenfalls Kessler, Zur israeliti-
schen Löserinstitution, In: Schuld und chulden a.0.), 40—53, 1ler 45.47

5X Crüsemann, Der größere Sabbat, S11
59 Vgl a.a.O., 54f.

obra, Ökumenische Sozlale Miıt einer Eınführung Raiser, Gütersloh 1994,
186
Im Zeichen des Heıilıgen Gelstes Bericht aus Canberra 1991 Offizieller Bericht der Sıebten
Vollversammlung des Ökumenischen ates der Kırchen, hg.Vv. Müller-Römheld, Tank-
furt a.M 1991,

62 obra, Sozlalethik, 189
Zur Rezeption der biblischen Tradıtion VO Jobeljahr ın theologischen Dokumenten der
Zwe1i-Drittel-We) selbst se1 beispielhaft auf wel extie der ‚‚Ökumenischen Vereinigung VO  —

Drıtte-Welt-Theologen“‘ FAIWOI) verwlesen. SO €l 1977 In der Schlußerklärung der
‚„„Panafrıkanischen Konferenz VO Dritte-Welt-Theologen‘“‘ un offenkundigem ezug auf
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4,19f.21 un! amı Jes 61,11: s Das reitende Wort des Herrn, das den Gefangenen dıie
reıhel chenkt, WaT uUuNseIeCc Leıitlinıe‘‘ (zıt. ach Herausgefordert UrC. die Armen.
Ookumente der Ökumenischen Vereinigung VO  — Drıtte-Welt-I’heologen 6-1
a B}  —- 13, reiburg 1990, 551) 981 formuliert die Schlußerklärung der „Fünften Kon-
ferenz der Vereinigung VO  — Drıtte-Welt-Iheologen‘‘ „„Wır möchten unNnseTre Energı1e und
theologischen Ressourcen ın ihren 1d.h der unterdrückten Völker] Dienst tellen, ZUT Des-

Verwirkliıchung VO:  — Gerechtigkeıit und TeE1INENL ıIn uUuNnseIeXI Welt Das edeutet, 1V
der Befreiungsmission esu teilzunehmen (Lk 4,181).‘“ (zıt ach a.a.O., 134)

Miıt des Rückgriffs auf die alttestamentlichen Bestimmungen Sabbat-und el-
jahr entfaltet CGjustavo Gutierrez seine Überlegungen ZU ‚„„‚Skandal der rmut*®‘,  ““ dıe „einen
TUC in der Solıidarıtä: der Menschen untereinander und in ihrer Gemeiminscha: mıit Gott““®
spiegele un! als ‚„„‚Ausdruck VO  — un unvereinbar mıiıt dem Kommen der Herrschaft
Gottes se1 (vgl Gutierrez, Theologıe der Beifreiung Miıt der Eıinleıtung des
Autors und einem Vorwort VO  e} Johann Baptıst Metz, Maınz 101992, 350—352, Zıit 352)

63 Für die nregung dieses Gedankens bın ich Profi. Dr. eifer VON der Osten-Sacken beson-
ers verbunden. Ihm an iıch zudem sehr erzZiic für seline Bereıitschaft, eine OTrstiuie
des Referates mıiıt mMI1r diskutieren
Zur Warnung VOT einem ‚„„sachfremden Moralısmus*‘* der Debatte ıne ANSCHNICSSCIIC
Wırtschaftsethik vgl eiwa Ulrıch, ora In der Marktwirtschaft Eıne Kritık der EKD-
Wirtschaftsdenkschrift, 1: Z 1992), 86—89, ler‘
Zum sıch angesichts der „Unvereinbarkeıit der Perspektiven‘‘ Obra, Sozlale: 30)
stellenden Problem der Sprache un! Sprachfähig- DZW. Sprachlosigkeıt vgl dıe Erwägun-
gCNH VO:  e} Raıiser, ‚„KÖnnte 65 se1n, dal WITr ınfach 1N! geworden sınd für dıe irklıch-
keıt d A Eın Bericht ber das Okumenische Hearıng ZU Internationalen Finanzsystem, 1ın

(1988), 469—4 /6, 1ler A7St
65 Vgl azu uch obra, Sozlale: 190, dem ber das VO Kanon des en Jestamen-

tes gebotene odell ZUT Ilustration des „Ergänzungsverhältnis[ses zwischen einer prophe-
tisch-volkszentrierten und eiıner auf dıe Weıterentwicklung der Menschenrechte und
internationaler Strukturen ausgerichteten polıtıkzentrierten Ethik*““ wichtiger ist
Nachzudenken ware 1er ann natürlich uch und VOT em ber jJüdısche Stimmen
Zur Kritik der protestantischen Gesetzeskritik vgl beispielhaft R} Werblowsky, lora
als nade, Kaıros 15 (197/3); 156—163 (besonders erhellend dabe!i dessen Aussage: Was
T1sten und en ‚ReIre: hat, ist eın christliıches Mißverständnis, bzw. dıe Weıigerung
der rısten, die lora des Juden als na sehen‘‘ [a.a.O., Wyschogrod,
Christlanıity and Mosaıc Law, In Pro Ecclesia, Vol IL, No.

67/ Vgl den Begriffen „USUÜUS politicus AYJAN elenc.  ICUS Dzw. paedagogicus ““ und ‚„ USÜUS
didacticus e21s  e:. Nnapp ber präzise Ööhlmann, Abriß der ogmatık, Gütersloh

(a.a.O., 40f uch der Hınwels, daß die Lehre VO dreiıtachen eDTauCc des
Gesetzes 1UT für die lex moralıs gilt, für lex ceremonıialıs und lex iudicalıs bzw. OreNnsiSs
ber nıcht)
Zur Dıfferenzierung zwıischen lex moralıs und lex ceremonilalıs vgl bereits dıe Ite Kırche
(vgl eSC. Begriff und Bedeutung des Gesetzes ıIn der katholischen Theologıe,
JBTIh 4, 171—213, hler: /4) und Thomas VO  —; quın (S. azu Wyschogrod, T1st1a-
nıty,

68 Vgl ın dıesem Zusammenhang och dessen Formulıierung: „Es 1st eın Buch Yn der
Bıblıen, darynnen s1e N1IC. beyderley sınd, gOoLL hatt Ss1€e alwege beyeynander geseLZL, eyde,
gesetz und tzusagung‘‘ Luther, Adventspostille. 1522; 10.1:2: 1—208, 1er

69 VO'  } der Osten-Sacken, Befreiung UTrC| das (Gesetz (1979), In dersS.; Evangelıum und
JTora. uIsatze Paulus, IhB HOE München 1987, 19/7—209, ler‘ 199
A.a.O., 205
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Daß VO  — der Osten-Sacken unier 1nwels auf Röm ‚„dıe Schöpfung In dıe Ver-
heißung der reinel hinein|gezogen]|*“‘ S1e (a.a.O., 206), ist mıt der VoO  — Miıldenberger VOI -

NOIMMECNECIN schöpfungstheologischen Ausweıltung (vgl oben), N1IC. iıdentifizıierbar
uch und VOIT em deshalb, weiıl be1l VOl der Osten-Sacken N1IC. eıne ‚„Enterbung‘“‘
sraels geht, sondern dıe notwendige Ausweıltung der EmpfängerInnen des eılıgen
Geilstes

72 elker, Erwartungssicherheit und reıihe1l Zur Neuformulierung der Lehre VO  — Gesetz
und Evangelıum, (1985), 680—683, ler‘ 680 Vgl azu uch die Fortsetzung dieses
Beıtrages: ders., Erbarmen und sozlale Identiıtät, (1986), 39—42
Breıter entfaltet hat elker seıne Position 1n ders.,; Security of Expectations. Reformula-
ting the eology of Law and Gospel, TIThe ournal of Religion (1986), 237260

73 'elker, (jesetz und elst, 1n JBTh 1989), 215—229, 1er‘ 228

Der Weg einer ökumeniıschen Sozilalethik
e1spie der Arbeıtnehmer-Miıtbestimmung!

VON ALEXANDER BOCKSCH

iıne umfassende Öökumenische Sozlale konnte bıslang 11UT NZU-

reichend entwiıckelt werden; wohl, weıl dıe Wechselwirkungen
unterschiedlicher sozlalethischer Rıchtungen ıIn der Wissenschaft SC
6S Theologıe, se1 6s Sozlalphılosophie der Rechtswissenschaft 1Ur

unzureichend beachtet worden S1Ind. Thematısch wurde das Feld zudem
konfessionell abgesteckt. €]1 bletet sıch 1m Bereich der Sozlale eın
weıltes Arbeıtsfe der Kırchen mıt ökumenischer Perspektive. “

Sozialkrıitik als Auslöser sozialethischen Denkens

Dıiıe Miıtbestimmungsfrage WAarTr bereıts im au{ie des 19 Jahrhunderts
als Problem der Zuordnung VO  — Kapıtal und Arbeiıt erkannt worden. Miıt
zunehmender Auseinandersetzung diese Zuordnung wurden emu-
hungen vorangetrieben, den Arbeıtnehmern auf verschiedenen Ebenen
der Gesellschaft organisatorisch-institutionelle Eınflußmöglichkeiten
auf Leiıtung un: Organisatıon VO  . Wırtschaftseinheiten ermöglıichen.
Die Forderung der Mitsprache 1€e' el nıcht alleıin auf betriebliche
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